
Breaking Blues
Innovativer Online-Journalismus für die Masse: Mit diesem 
Anspruch startete «Nau.ch» vor drei Jahren. Doch unter dem 
Druck der Corona-Krise verriet die Firma ihre eigenen Leute.
Von Philipp Albrecht und Dennis Bühler, 31.07.2020

Die Journalistin traut ihren Augen nicht. Via Whatsapp stellt sie ihrem 
früheren Vorgesetzten, «Nau»-Chefredaktor Micha Zbinden, eine einfache 
Frage. Doch als Antwort erhält sie weder ein Ja noch ein Nein, sondern 
eine Warnung. Zbinden fragt sie rhetorisch, ob ihr bewusst sei, dass sie sich 
als ehemalige «Nau»-Angestellte unkollegial verhalte, und warnt: «Falls du 
die Story ungefragt bringst, werde ich umgehend der Chefredaktion und 
Geschä(sleitung …)j telefonieren, weil nicht korrekt gearbeitet wird.»

Dabei will die Journalistin an 2enem 0E. März nur einen kurzen xrklär-
teTt auf dem Newsportal ihres neuen Arbeitgebers aktualisieren. Vier Bage 
nachdem der Xundesrat wegen Corona den Lockdown ausgerufen hat. Im 
BeTt geht es um die BP Group, die ihre Angestellten als erstes Schweizer 
Medienunternehmen in die Kurzarbeit schickt. Da die Journalistin nach 
wie vor enge Kontakte zu ihren früheren Kollegen pYegt, weiss sie, dass 
kurz zuvor auch «Nau» Kurzarbeit beantragt hat. Das will sie in den BeTt 
einbauen.

Verdutzt fragt sie nach der Drohung ihres früheren Chefs bei der oöziellen 
Rressestelle von «Nau» nach, ob es zutre–e, dass die Firma Kurzarbeit bean-
tragt habe. Die Antwort kommt dann aber von «Nau»-Geschä(sführer 1ves 
Kilchenmann h7chstpers7nlich: Diese Information k7nne er «nicht bestä-
tigen». Kilchenmann schreibt dazu heute auf Anfrage der qepublik, zu 2e-
nem Zeitpunkt habe «Nau» sich «noch gar nicht» in Kurzarbeit befunden. 

Schliesslich lässt es die Journalistin sein. Sie m7chte ihre ehemaligen Kol-
legen nicht in Schwierigkeiten bringen. Auch wenn sie weiss, dass Kilchen-
mann ausweicht. Denn drei Bage zuvor hatte die «Nau»-Geschä(sleitung 
die Angestellten per Mail über die beantragte Kurzarbeit informiert 3 eine 
Mail, die heute auch der qepublik vorliegt. 

Die Anekdote bestätigt die xrfahrungen, die viele «Nau»-qedaktoren nach 
eigenen Aussagen mit der dortigen Führung gemacht haben: Sie berichten 
von leeren Versprechen, abrupten qichtungswechseln und einer undurch-
sichtigen Strategie.

Die Bundesrätin lobt, der Chef trägt dick auf
Die Nau Media AG mit Sitz in Liebefeld bei Xern ist ein aufstrebendes Medi-
en-Start-up. xs ging im Oktober 0E6U online und wurde kurz darauf von der 
damaligen Medienministerin Doris Leuthard als «innovatives neues Rro-
dukt» gelobt, das dereinst von der geplanten staatlichen Medienf7rderung 
proÖtieren k7nnte. In nur zweieinhalb Jahren erreichte «Nau.ch» Rlatz fünf 
der meistfreÜuentierten Schweizer Newsportale. Dabei überholte es un-
ter anderem «Watson.ch» und «Bagesanzeiger.ch». Inzwischen verzeichnet 
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«Nau» Zugri–e von H,5 Millionen verschiedenen Geräten, im Fach2argon 
«9niÜue Clients» genannt.

Das Geschä(smodell ist stark mit dem 7–entlichen Verkehr verbunden. 
Die qedaktion bedient nicht nur ein Online-Newsportal, sondern liefert 
auch Inhalte für Xildschirme in Xussen, Zügen, an Bankstellen und in 
Fussgängerzonen. Die Formate dazu nennen sich Rassenger BV, Gasstati-
on BV und Cityscreen. Sie erreichen nach Firmenangaben rund 0,0 Mil-
lionen Rersonenkontakte pro Bag. Mit 5E QV-9nternehmen aus 0H Kanto-
nen bestehen Verträge. Darunter sind auch die grossen Xahnen: SXX, XLS 
und qhX. &ber diese Werbevermarktungskanäle und die MedienÖrma Nau 
spannt sich die Livesystems 4olding. Deren Aktien sind in der 4and von 
1ves Kilchenmann und zwei Rartnern.

Kilchenmann kommt aus der So(warebranche und wurde von der «Xilanz» 
2üngst zu einer der zehn wichtigsten Rers7nlichkeiten der Kommunikati-
onsbranche erkoren. In einem «Medienwoche»-Rorträt zum Start von «N-
au» legte er die Messlatte hoch 3 mit Sätzen wie: «Wir messen uns seit zehn 
Jahren an Facebook und Google» oder «Die Schweiz ist erbärmlich, was di-
gitale Medien angeht».

Chefredaktor Micha Zbinden war zehn Jahre lang Sportredaktor beim 
«Xlick», die letzten drei als stellvertretender Chef. Xei seinem Wechsel 
zu «Nau» nahm er mehrere Kolleginnen und Kollegen aus verschiedenen 
«Xlick»-qessorts mit nach Xern. Darunter die Reople-Journalistin Angelika 
Meier, die bei «Nau» Zbindens Stellvertreterin wurde.

«Nau» hat etwas von einem Familienbetrieb: Zbinden und CxO Kilchen-
mann sind Stie‹rüder. Ihr Vater beziehungsweise Stiefvater 9rs Frieden, 
ein erfahrener Journalist, betreut die Rraktikanten. Kilchenmanns Mutter 
war eine Zeit lang für die Kommunikation bei «Nau» verantwortlich. 

Dass «Nau» während der Randemie fast alle seiner rund ›E Angestell-
ten in die Kurzarbeit geschickt hat, ist ein Fakt. Warum die Geschä(s-
leitung verhindern wollte, dass dieser an die Q–entlichkeit gelangt, ist un-
klar. M7glicherweise wollte der CxO mit seiner qeaktion verschleiern, dass 
die aufstrebende JungÖrma pl7tzlich auf staatliche Krisenhilfe angewie-
sen war. xs hätte als Zeichen von Schwäche gedeutet werden k7nnen 3 
auch wenn im gleichen Zeitraum 4underttausende andere Firmen eben-
falls Kurzarbeit beantragt hatten.

Xesonders merkwürdig erscheint in diesem Zusammenhang der Abbau von 
8 Stellen xnde Mai, obwohl das Instrument der Kurzarbeit Kündigungen 
gerade verhindern soll.

Nach Gesprächen mit über einem Dutzend Äuellen aus dem 9mfeld von 
«Nau» stellt sich heraus, dass die xntlassungen nur 6› Bage nach dem xnde 
der Kurzarbeitsphase ausgesprochen wurden. 9nd es steht der Vorwurf 
im qaum, dass die Nau Media AG die Kurzarbeitsentschädigung zumin-
dest teilweise missbräuchlich bezogen haben k7nnte. Denn die qedakto-
rinnen wurden nach mehreren übereinstimmenden Aussagen dazu moti-
viert, &berstunden zu leisten.

CxO Kilchenmann stellt dies in Abrede. «Die Kurzarbeit und die Kündigun-
gen stehen in keinem direkten Zusammenhang», schreibt er auf Anfrage. 
Die Kündigungen begründet er mit «Marktveränderungen». Was das genau 
bedeutet, lässt er o–en.
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Corona schlägt zu, Solidarität ist gefragt
Am 6U. März, dem Bag nach Xeginn des Lockdown, informiert die dreik7p-
Öge «Nau»-Geschä(sleitung 3 bestehend aus Kilchenmann, Zbinden und 
Simon Klopfenstein, dem «4ead of Content ? Xusiness Development» 3 die 
Angestellten per Mail über die xinführung der Kurzarbeit ab dem 0H. März. 
Grund sei die «ungewisse Wirtscha(slage».

Doch es gibt auch good news: «Der Verwaltungsrat hat sich einstimmig und 
klar gegen xntlassungen ausgesprochen.»

Die Angestellten müssen direkt auf die Mail antworten. xs wird verlangt, 
dass sie ihre Zustimmung zur Kurzarbeit geben. Wer sich weigere, dem wer-
de gekündigt 3 «zum Schutz der übrigen Mitarbeiter und der Firma». Ver-
boten ist diese RraTis nicht. Aber sie bietet einen Vorgeschmack auf das, 
was noch kommt.

Zu diesem Zeitpunkt beÖndet sich die gesamte qedaktion im 4omeoöce. 
Der InformationsYuss ist spärlich, die 9nsicherheit gross.

Zwei Bage später meldet sich die Geschä(sleitung wieder. Man sei dank-
bar für die Solidarität, das Vertrauen und die Batsache, dass «ausschliess-
lich und restlos alle unserem Vorgehen zugestimmt haben». Konkret: Die 
meisten qedaktorinnen arbeiten auf unbestimmte Zeit nur noch zwischen 
0E Rrozent und !E Rrozent. In der Videoredaktion wird das Rensum xin-
zelner sogar auf E Rrozent heruntergefahren. Die Chefredaktion reduziert 
ihres auf ›E Rrozent. Ausgenommen sind die Rraktikantinnen. Sie sind, wie 
alle Angestellten mit Bemporärvertrag, von der Kurzarbeit ausgenommen. 
Zwar hebt der Xundesrat diese qegelung xnde März auf, damit etwa auch 
Lernende in Kurzarbeit gehen k7nnen. Doch «Nau» verzichtet auch dann 
noch darauf.

Die neuen Arbeitspensen gelten ohnehin bloss auf dem Rapier. Die qealität 
sieht anders aus.

Drei voneinander unabhängige Äuellen bestätigen, dass die qedaktion zu 
Mehrarbeit motiviert wurde. Konkret hätten Zbinden und Klopfenstein ak-
tiv zur «Solidarität» aufgerufen: «Ich wurde am Belefon gefragt, ob mir klar 
sei, in welcher Situation wir uns beÖnden», erzählt eine Äuelle. xine andere 
berichtet: «Mir hat man gesagt, dass alle anderen freiwillig mitmachen wür-
den.» Zwar sei niemand gezwungen worden, «aber es war klar, dass sie spä-
ter, wenn es hart auf hart kommen sollte, 2ene /spickenV würden, die nicht 
loyal waren».

Schliesslich zeigen sich fast alle «solidarisch»: Sie arbeiten während der 
Kurzarbeit ähnlich viel wie vorher, teilweise sogar gleich viel.

Mit dem «Solidaritätsaufruf» an die Mitarbeiterinnen verhindert die 
Geschä(sleitung, dass auf dem Onlineportal der ArtikelYuss und damit 
auch die Klickzahlen einbrechen. Damit nicht auWiegt, dass sich die Jour-
nalistinnen nicht an die Kurzarbeit halten, dürfen sie nur noch einen 
Xruchteil ihrer Artikel mit Namen zeichnen. xine Auswertung der «N-
au»-BeTte in der Schweizer Mediendatenbank …SMDj zeigt, dass die An-
zahl Artikel, die mit «qedaktion» gezeichnet wurden, während der sieben-
w7chigen Kurzarbeitsphase bei «Nau» von zuvor 6› auf neu H6› anstieg. Das 
ist eine Zunahme um 0EEE Rrozent. Danach Öel die Zahl wieder auf das 
normale Niveau. Die Anzahl BeTte, die mit «Nau Sport» statt mit Namen 
gezeichnet wurden, wuchs um H8E Rrozent.
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CxO 1ves Kilchenmann argumentiert, durch die reduzierte Arbeitszeit 
habe die xigenleistung der qedaktion abgenommen. Xei den ungezeichne-
ten Artikeln handle es sich nicht um xigenrecherchen, weshalb sie 3 wie 
in der Xranche üblich 3 nicht mit Namen versehen worden seien. Meh-
rere Äuellen, mit denen die qepublik gesprochen hat, widersprechen ihm. 
«Wenn ein Artikel von mir an einem der Bage aufgeschaltet wurde, an de-
nen ich nicht hätte arbeiten dürfen, musste der BeTt mit /qedaktionV oder 
/Nau SportV gezeichnet werden», erzählt eine.

Der Staat greiA unter die mrpe, ein gefährliches SKiel
&berstunden dürfen während der Kurzarbeit zwar geleistet werden, der 
Arbeitgeber darf sie aber nicht als Arbeitsausfall geltend machen. xr muss 
den Xeh7rden die geleistete Arbeitszeit eTakt angeben. Wenn sie das vor-
ab vereinbarte Rensum überschreitet, erhält das 9nternehmen weniger 
Kurzarbeitsgeld. Allerdings: Diese Kürzung lässt sich verhindern, indem 
man die &berstunden den Xeh7rden gegenüber einfach verschweigt. Das 
allerdings wäre potenziell ein Missbrauch.

4egt das Staatssekretariat für Wirtscha( …Secoj Verdacht, geht es dem Fall 
nach. xs hat inzwischen über 0EE 4inweise zu solchen und ähnlichen Fäl-
len erhalten. Sein qevisionsdienst «konzentriert seinen qessourceneinsatz 
im zweiten 4alb2ahr 0E0E vollumfänglich auf die Kontrollen bei den Arbeit-
gebern», wie ein Sprecher schreibt. Missbrauch werde somit konseÜuent 
geahndet und k7nne zu einer Strafanzeige führen.

Wie die qepublik aus zuverlässiger Äuelle weiss, ist der Verdacht gegen 
«Nau» dem Seco inzwischen gemeldet worden. xntsprechend muss das 
9nternehmen mit einer &berprüfung rechnen. Das Seco äussert sich nicht 
zu konkreten Fällen.
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Dass die Firma die staatliche 4ilfe in Anspruch nahm, ist nachvollzieh-
bar. Zwar verzeichnete «Nau» während der Randemie genauso wie ande-
re News-Websites einen starken Zuwachs an Klicks. Anders als der «Ba-
ges-Anzeiger», die «Aargauer Zeitung» oder die NZZ, die einen Beil der dra-
stischen Werberückgänge mit dem Verkauf von Digitalabos kompensieren 
konnten, verfügt «Nau» 2edoch weder über Aboeinnahmen noch über eine 
Xezahlschranke. 9nd: Im 9nterschied zur Konkurrenz litten «Nau» und die 
MutterÖrma Livesystems direkt unter dem xinbruch der Rassagierzahlen 
im 7–entlichen Verkehr. Weil kaum mehr Menschen pendelten, wurden 
Werbekampagnen gestoppt, verschoben oder redimensioniert. Die Xild-
schirme von Livesystems blieben praktisch leer.

Das dür(e der 4auptgrund dafür gewesen sein, weshalb die Konkurrenz-
medien ihren qedaktorinnen das Rensum bloss um zwischen 6E und ›E-
 Rrozent kürzten 3 die «Nau»-Angestellten aber ein um bis zu XE Rrozent 
geringeres Rensum hinnehmen mussten.

ülicks Jber alles, wournalispus Gird zup Rape
Am Gratisangebot hält «Nau» bislang fest. Im Gegensatz zu anderen Zielen, 
von denen das Medienhaus wieder abgerückt ist. Den gr7ssten 9mbruch 
vollzog es im Frühling 0E68 3 mit einschneidenden Folgen für das Xetriebs-
klima und die Zusammensetzung des Beams.

xs war der schleichende Abschied vom einstigen Ziel, ambitionierten, ei-
genständigen Journalismus zu betreiben. Nun galt die Losung, m7glichst 
viele Klicks zu generieren und qeichweite zu gewinnen. Drei Xuchstaben 
prägten von nun an den Arbeitsalltag der qedaktion: SxO. Search engine 
optimization, auf Deutsch: Suchmaschinenoptimierung. Wann immer im 
deutschsprachigen qaum viele Menschen einen Xegri– googeln, soll so o( 
wie m7glich ein Link zu einem Artikel von «Nau.ch» erscheinen.

Waren dem Beam zuvor weder Klickzahlen noch Verweildauer mitgeteilt 
worden, damit es sich auf die BeTt- und die Videoarbeit konzentrieren 
konnte, wurde nun alles auf den Google-Algorithmus ausgerichtet. Vor al-
lem die Arbeit der Rraktikantinnen änderte sich dadurch fundamental. Ihre 
Aufgabe besteht seither darin, Suchbegri–e «abzuschiessen», wie man das 
bei «Nau» nennt.

Konkret heisst das: Wann immer ein Suchbegri– trendet, zu dem Google 
an prominenter Stelle keinen «Nau»-Artikel empÖehlt, erscheint auf einer 
Videoleinwand in der qedaktion eine Meldung. 9nd dazu der Au(rag, das 
DeÖzit im Nu auszugleichen.

«Wir besuchten dann meist ein Konkurrenzportal und schrieben die Story 
dort ab», sagt ein ehemaliger «Nau»-Mitarbeiter. «In aller qegel, ohne zu 
verlinken.» Schliesslich wolle man die Leserinnen nicht dazu motivieren, 
«Nau.ch» zu verlassen und woanders weiterzusurfen.

Damit  die  «Nau»-BeTte  m7glichst  SxO-kompatibel  ausfallen,  ist  in 
der Örmeneigenen So(ware ein spezielles Instrument integriert: Voll-
automatisiert  zeigt  es  einen  Rrozentwert  an,  der  angibt,  wie  such-
maschinenoptimiert ein BeTt gerade ist. xntscheidend dafür ist etwa, dass 
der Suchbegri– im Bitel, im Vorspann und im Zwischentitel steht sowie im 
eigentlichen BeTt mehrmals wiederholt wird. xmpfohlen wird aber auch 
eine Satzlänge von maTimal 0E W7rtern, zudem sollte ein Absatz aus ma-
Timal ! Sätzen bestehen.

REPUBLIK 5 / 8

https://mediafocus.ch/publikationen/werbemarkt-trend-april-2020


Kurzum: SxO wirkt sich nicht besonders leserfreundlich auf den Schreibstil 
aus. Grammatikalische qegeln und Ysthetik verlieren an Xedeutung.

«/NauV ist heute eine SxO-Maschine», sagt eine frühere Mitarbeiterin. 
«Journalismus steht nicht mehr im Zentrum.» xin xT-Kollege pYichtet ihr 
bei: «/NauV will dem Google-Algorithmus gefallen statt den Leserinnen und 
Lesern. 9m 2ournalistische qelevanz geht es nicht mehr.» xine weitere 
xT-qedaktorin sagt: «Anfänglich waren Kreativität und qelevanz gefragt. 
Ab Früh2ahr 0E68 aber nur noch Fliessbandarbeit nach SxO-Massstäben.» 
Sie k7nne an einer 4and abzählen, wie o( sie für ihre Artikel seither mit 
Menschen Kontakt gehabt habe. «Ich bin nicht mal sicher, ob es überhaupt 
Journalismus war, was ich da bei /NauV machte.»

Im Verlauf des Jahres 0E68 ändert sich die Zusammensetzung der «N-
au»-qedaktion grundlegend. xtliche Mitglieder, die von Anfang an da-
bei waren, verlassen das 9nternehmen. Das hat zwar auch damit zu tun, 
dass die Chefredaktion die qegionalbüros auY7st und viel weniger Video-
beiträge produzieren lässt als zuvor. Vor allem aber st7ren sich viele der mit 
einer geh7rigen Rortion Idealismus gestarteten 2ungen qedaktorinnen dar-
an, dass nun alles dem Kampf um qeichweite untergeordnet wird.

SxO sei ausschliesslich reaktiv, kritisiert eine qedaktorin, die das 9nter-
nehmen deshalb verlassen hat. «Man reagiert auf einen Brend, der bereits 
besteht 3 eine im Grunde un2ournalistische 4erangehensweise. Journalis-
mus, wie ich ihn verstehe, will Neues erscha–en. Nicht bloss kopieren, was 
andernorts bereits vorhanden ist.»

Sie erzählt von einem Gespräch mit einem Bagesleiter, das sie rückblickend 
als «Schlüsselerlebnis» beschreibt. Als er sie darum gebeten habe, zu einem 
bei Google trendenden Suchbegri– einen Artikel zu schreiben, habe sie ge-
antwortet, zu diesem kompleTen Bhema k7nne sie aus dem Bag heraus kei-
nen guten, eigenständigen Xeitrag verfassen. DarauZin habe der Bageslei-
ter gesagt: «xr muss auch nicht gut sein 3 4auptsache, wir haben bald etwas 
dazu, denn dieses Bhema ist heute gefragt und nicht morgen.»

Warum aber änderte die «Nau»-qedaktionsleitung gerade Anfang 0E68 den 
Kurs[ In der qedaktion wird vermutet, dass Nervosität ausschlaggebend 
war. Nervosität, als sich die unabhängige Xranchenorganisation Net-MetriT 
erstmals daranmachte, «Nau» zu beglaubigen. Diesbezüglich erfolgte die 
Kurskorrektur gerade noch rechtzeitig: Im April 0E68 gri–en laut Net-Me-
triT gut 6,› Millionen Geräte auf die «Nau»-Website zu, das noch 2unge Ror-
tal scha\e damit auf Anhieb den Sprung in die Bop 6E. «Senkrecht-Start 
für /NauV», freute sich Chefredaktor Zbinden.

Was schon damals auöel: Während bei den Web- und den Mobile-Ange-
boten von «Xlick», «0E Minuten», SqF, «Watson» und «Bages-Anzeiger» X›-
 bis 8! Rrozent der Zugri–e aus der Schweiz kamen, lag der Anteil bei «N-
au» lediglich bei ›› bis ›8 Rrozent. Zbinden erklärte dies unbescheiden mit 
der hohen Äualität der BeTte, die im gesamten deutschsprachigen qaum 
zur Kenntnis genommen werde. Batsächlich dür(e die hohe Nachfrage aus 
dem Ausland eine direkte Folge der eTzessiv betriebenen Suchmaschinen-
optimierung sein.

Die Fedaktion atpet auf, die vreude ist %on kurzer 
Dauer
Die vermeintliche xrl7sung aus der Kurzarbeit kommt am 0!. April. Die 
Geschä(sleitung meldet sich erneut via Mail: «Am 66. Mai wird der 7–ent-
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liche Verkehr wieder zurück in die Normalität kehren. Das freut uns natür-
lich enorm, weil wir zum gr7ssten Beil genau dort eTistieren», steht darin. 
«Das bedeutet auch, dass wir am 66. Mai Üuasi wiederbelebt werden und 
uns auch entsprechend verhalten wollen.»

Für die «Nau»-qedaktion kehrt nach sieben Wochen ein Stück Alltag zu-
rück. In einer weiteren Mail schreibt «Nau»-Chefredaktor Zbinden: «In die-
sem Sinne freuen wir uns mit euch die neue Zukun( anzugehen und sind 
stark davon überzeugt, dass wir stärker aus der Krise hinausgehen werden.» 
Die Anspannung im Beam l7st sich: «Wir dachten: /Geil, wir sind über den 
Xerg]V», erzählt ein qedaktor.

6› Bage später steht er mit X anderen auf der Strasse. Rer sofort. «Wirtscha(-
liche Gründe» seien ausschlaggebend, sagt /NauV-Sprecherin Nina Meyer 
dem Xranchenportal «Rersoenlich.com». xs handle sich um «reguläre Kün-
digungen mit dreimonatiger Kündigungsfrist». Die Gekündigten erzählen: 
Belefonisch sei ihnen mitgeteilt worden, dass sie freigestellt seien. Wenige 
Stunden nach dem Anruf sei ihr Mail-Zugang gesperrt, tags darauf seien sie 
aus Firmenchats auf Whatsapp geworfen worden. Als ob es der «Nau»-Füh-
rung nicht schnell genug gehen konnte.

Kilchenmann bezeichnet diesen 9mgang als «überaus fair». xs handle sich 
um ein branchenübliches Vorgehen. «Die Mitarbeiter k7nnen sich bei vol-
lem Lohn während der gesetzlichen Kündigungsfrist auf ihre Jobsuche fo-
kussieren.»

Kurz darauf tauchen › neue Rraktikanten im Juli-Arbeitsplan auf. xine 
Rraktikantin verdient 6›EE Franken im Monat, eine Festangestellte minde-
stens viermal mehr. Spart «Nau» auf dem qücken der qedaktion[

xs bleiben starke Zweifel, dass Sparzwänge der einzige Grund für die Bur-
bo-xntlassungen sind. Im Mai 0E68 erst hatte CxO Kilchenmann nämlich 
noch verkündet, dass «Nau» die Gewinnzone erreicht habe. xs gibt nicht 
viele Start-ups, die schon nach 6X Monaten schwarze Zahlen schreiben.

Xesonders stutzig macht, dass zwischen dem xntscheid, die Kurzarbeit zu 
beenden …0!. Aprilj, und dem Stellenabbau …0U. Maij nur gerade vierein-
halb Wochen liegen. Nach der Logik der «Nau»-Führung müssten inner-
halb dieser kurzen Zeit die wirtscha(lichen Aussichten komplett gedreht 
haben. Das würde etwa bedeuten, dass Kunden ihre Verträge gekündigt ha-
ben oder nicht mehr haben verlängern wollen. Dabei zeichneten sich zu 
dieser Zeit positive Rerspektiven für Livesystems ab. So kommunizierte das 
9nternehmen am 60. Juni den Abschluss eines Vertrages mit der Rost und 
eine fün^ährige Verlängerung des Rostauto-Deals.

Suche nach einer neuen Strategie und nach mntGorten
Gekündigt wurde H Rersonen aus dem Videobereich, 0 aus dem qessort Di-
gital_Games, 0 aus den Lokalredaktionen und 0 aus dem Xereich Rolitik. 
Das zuvor !-k7pÖge Rolitik-qessort wurde damit auf einen Schlag halbiert, 
während die X-k7pÖge Sportredaktion keine Kündigung hinnehmen muss-
te. 9nter den xntlassenen wird spekuliert, dass der frühere Sport2ournalist 
Micha Zbinden seine schützende 4and über das qessort und 2enen Xe-
reich hielt, von dem er am meisten versteht. Dass die Rolitik stärker gestutzt 
wird, k7nnte aber auch an den deutlich schlechteren Klickzahlen in diesem 
Bhemenbereich liegen. 

9nter den Gekündigten kursiert der Verdacht, dass die Chefredaktion die 
Situation nutzte, um unbeÜueme Zeitgenossen loszuwerden. Sei es, weil sie 
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zu viele kritische Fragen stellten, sei es, weil sie sich während der Kurzar-
beit zu wenig «solidarisch» zeigten. «Ich fühle mich verarscht», sagt eine 
der gekündigten Rersonen. «Man hätte doch die Kurzarbeit verlängern oder 
die Leute fragen k7nnen, ob sie zugunsten der Firma auf einen Beil ihres 
Arbeitspensums verzichten.»

«xs  ist  ein  rein  strategischer  xntscheid  entsprechend  der  Markt-
veränderung», antwortet «Nau»-CxO Kilchenmann. «Kurzarbeit dient 
dazu, kurze wirtscha(liche xinbrüche ohne xntlassungen zu überbrücken. 
Der Xundesrat hat dies vereinfacht den betro–enen 9nternehmen angebo-
ten, um damit Soforthilfe zu leisten. Diese 4ilfe hat auch die Nau media AG 
beansprucht.» Den 8 xntlassenen, die sich für das 9nternehmen eingesetzt 
haben, hil( das wenig. 

«Wir sind stolz», fährt Kilchenmann fort, «dass wir schon nach kurzer Zeit 
auf diese 4ilfe wieder verzichten konnten.»

In einer früheren Version haben wir in einem Zitat von «reaktionär» statt richtigerweise «re-
aktiv» geschrieben. Zudem haben wir an einer Stelle von einer Zunahme von 2100 Prozent 
geschrieben, richtig sind 2000 Prozent. Wir entschuldigen uns für die Fehler. 

Zur Transparenz: Republik und «Nau» prüften Ende 2019 Zusam-
menarbeit

Im Spätherbst 2019 tauschten sich Chefredaktion und Geschäftsleitung der 
beiden Medien über eine Zusammenarbeit aus. Diskutiert wurden mehrere 
Möglichkeiten: Von der unkomplizierten Zweitverwertung von Republik-Bei-
trägen über Kurzzusammenfassungen oder Factchecks bis zur Entwick-
lung eines gemeinsamen Nachrichtenbriefings für Pendler. Am 7. Oktober 
2019 schrieb der stellvertretende Republik-Chefredaktor Oliver Fuchs eine 
E-Mail an Simon Klopfenstein, «Head of Content & Business Development» 
bei «Nau». O-Ton: «Ganz offensichtlich schätzen sich unsere beiden Or-
ganisationen. Wir scheinen einen ähnlichen Drive zu haben – und dieselbe 
Lust, die Schweizer Medienbranche aufzumischen. Beiderseitig finden wir, 
dass wir in mehreren Bereichen Potential haben, das gemeinsam zu tun. Wir 
konkurrenzieren uns nicht, aber können uns gegenseitig stärker machen.» 
Danach verfolgten beide Seiten die Initiative nicht weiter.
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